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Zusammenfassung
Mit der zunehmenden Menge an medizinischen Informationen und me-
dizinischem Wissen wird deren Management zu einer Herausforderung.
Ziel eines Wissensmanagements ist nicht die reine Sammlung sondern die
gezielte Suche, Filterung und Aufbereitung von benötigten Informationen.
Wissensmanagement umfasst daher die Entwicklung von Informationsstra-
t
n

Informationen zur Durchführung ihrer Projekte zu versorgen. Externes Wis-
sensmanagement im ÄZQ umfasst vor allem die Publikation und Verbrei-
tung der Produkte des ÄZQ mit Angeboten für die jeweilige Zielgruppe.
Diese Aufgaben werden von einem eigenen Bereich Wissensmanagement
wahrgenommen, in den die Informationsvermittlungsstelle (IVS) integriert
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egien, -strukturen und -prozessen. Das ÄZQ betreibt internes Wissensma-
agement, um alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit den notwendigen

ist. Der Artikel beschreibt, welche Dienstleistungen und Produkte für das
interne und externe Wissensmanagement entwickelt wurden.

inleitung und Hintergrund
er Auslöser für das Entstehen von
issen ist eine aktuelle Frage. Wer-

en die Informationen dazu gezielt ge-
ucht und gefunden und ergänzen sie
as schon vorhandene Wissen, ist mit
er Antwort neues Wissen entstan-
en. Dieses Wissen bildet den Kon-
ext für zu treffende Entscheidungen
1]. Wissensmanagement soll helfen,
ie Informationsflüsse zu optimieren,
issen zu steuern, weiterzuentwickeln

nd neues Wissen zu generieren [2].
estandteile des Wissensmanagements
ind der Ausgleich von Informations-
achfrage und -angebot, die Versor-
ung der Entscheidungsträger mit rele-
anten Informationen, die Gewährleis-

tung von Wirtschaftlichkeitsaspekten
[3].
Probleme beim Umgang mit Informatio-
nen treten häufig auf, wenn nicht alle
relevanten Informationen weitergege-
ben werden. Dieses Problem kann sich
auf der Ebene einer Organisation erge-
ben, z. B. bei einem Mitarbeiterwechsel
-, aber auch auf übergeordneten Ebe-
nen entstehen, z. B. hinsichtlich ver-
fügbarer wissenschaftlicher Information
durch das Zurückhalten von Studienda-
ten (Publikation Bias) [4–6].
Fehlenden Informationen steht eine
kaum noch überschaubare Anzahl von
Informationsangeboten unterschied-
lichster Art und Qualität gegenüber
[7–9]. Vermutlich gibt es heutzutage

die Antwort auf die gestellte Frage
herauszufiltern.

Anforderungen an das
Wissensmanagement im
ÄZQ
Wissensmanagement im ÄZQ heißt, alle
internen und externen Informations-
nutzer (Mitarbeiter, Experten, Gremien,
Ärzte, Patienten usw.) zur richtigen Zeit
mit der benötigten Information in der
entsprechenden Qualität zu versorgen
und dabei möglichst wirtschaftlich zu
arbeiten.
Dabei ist das ÄZQ auf zwei Ebenen
mit der Organisation von Informationen
ung hoher Informationsqualität, der
insatz von Informations- und Kom-
unikationstechnik und die Beach-
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keine Frage, zu der nicht – gedruckt
oder im Internet – Informationen ge-
funden werden könnten. Oft ist aus
diesen Informationen aber nur schwer
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onfrontiert.
um einen wird für alle Prozesse zur
rstellung der ÄZQ-Produkte eine qua-
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itativ hochwertige organisationale
nformations-/Wissensbasis benötigt,
ie sich aus individuell, kollektiv und
lektronisch verfügbaren Informationen
zw. Wissen zusammensetzt.
um anderen sind die Produkte des ÄZQ
elbst Informationen, die so platziert
erden sollen, dass sie schnell verläss-

iche Antworten liefern, um Wissen zu
enerieren.
ie Entwicklung und Weiterentwick-

ung von Informationsstrategien,
strukturen und -prozessen ist daher
in wichtiger Bestandteil der Arbeit
es ÄZQ, dessen Relevanz sich in der
inrichtung eines eigenen Bereiches
issensmanagement widerspiegelt

10].
n enger Zusammenarbeit zwischen
er Informationsvermittlungsstelle (IVS)
nd allen anderen Mitarbeitern des ÄZQ
urden in den letzten 15 Jahren ver-

chiedenste Dienstleistungen und Pro-
ukte entwickelt, die schnell verlässli-
he Wissensgrundlagen für die medizi-
ische Versorgung bieten. Dabei wer-
en die Produkte auf die jeweilige Ziel-
ruppe und den jeweiligen Kontext zu-
eschnitten.

n die Entwicklung der Produkte des
ZQ gehen neben dem vorhandenen
rganisatorischen, methodischen und

nhaltlichen Wissen der Mitarbeiter spe-
ifische Projektinformationen und exter-
es Wissen in Form von wissenschaft-

ichen Publikationen und Fachexpertise
er beteiligten Experten ein.

nternes
issensmanagement

in wichtiges Ziel der IVS ist die Erwei-
erung und Nutzbarmachung der orga-
isationsinternen Informationsbasis.
as Wissen der Mitarbeiter fließt un-

er anderem in die Erstellung und Pflege
on Standardanweisungen ein, die der
egelung der Arbeitsprozesse dienen
nd allen Mitarbeitern über ein Intranet
ugänglich sind.
pezifische Projektinformationen wer-
en von den Projektverantwortlichen

ber ein gemeinsames internes Netz-

aufwerk und entsprechende Standard-
rogramme (z. B. Outlook) bearbeitet
nd ausgetauscht. Werden diese Infor-

-

92
ationen auch beteiligten Experten zur
erfügung gestellt, erfolgt dies in einem
eschützten Internetforum.
ine Hauptaufgabe der IVS besteht
n der systematischen Literaturrecher-
he in internen und externen Li-
eraturdatenbanken und auf ausge-
ählten Internetseiten. Einen Schwer-
unkt der Recherchearbeit stellt die
uche nach Leitlinien dar. Dabei wer-
en z. B. in Vorbereitung neuer
ationaler VersorgungsLeitlinien oder
ur Beantwortung externer Anfra-
en Literatur- und Leitlinien-Recherchen

n Literaturdatenbanken, aber auch
n speziellen Leitlinien-Datenbanken
nd auf den Internetseiten einzelner
eitlinien-Organisationen durchgeführt.
ie Ergebnisse der Recherchen werden
eschafft, erschlossen, archiviert und
ereitgestellt. Die Verwaltung der im
ZQ vorhandenen Literatur, einschließ-

ich der Buchbestände der Bibliothek,
rfolgt über eine Literaturdatenbank.

xternes
issensmanagement:

nformationsprodukte des
ZQ
as ÄZQ publiziert entsprechend sei-
er Aufgabenschwerpunkte [11] ver-
chiedenste Informationsprodukte, wie
. B. Nationale VersorgungsLeitlinien,
atientenleitlinien, Checklisten und die
ZQ-Schriftenreihe. Die IVS ist auch an
er Endredaktion der gedruckten Publi-
ationen beteiligt.
inen weiteren Arbeitsschwerpunkt der
VS bilden die ÄZQ-Internetportale. Die
VS übernimmt hier in enger Zusam-
enarbeit mit den Mitarbeitern der je-
eiligen Bereiche die Umsetzung des
issensmanagements, also die Erfas-

ung des Informationsbedarfs, die ziel-
ruppengerechte Darstellung der Infor-
ationen und die Gewährleistung der
ualität der Angebote.

ie IVS
ist an der individuellen Konzeption
zielgruppenspezifischer Angebote be-

teiligt, z. B. über die Entwicklung an-
gepasster Suchvokabulare.
hilft bei der Weiterentwicklung des
Designs und der technischen Umge-

Z. Evid. Fortbild. Qual.
bung, z. B. im Zusammenhang mit der
Barrierefreiheit.

- setzt vorhandene Texte in Webinhalte
um und erstellt selbst Informations-
texte für die Internetseiten.

- aktualisiert kontinuierlich die vorhan-
denen Angebote.

- ist an der der Öffentlichkeitsarbeit für
die Internetangebote beteiligt.

Im Folgenden werden die Inhalte der
Internetportale exemplarisch vorge-
stellt.

Nationale VersorgungsLeitlinien
(NVL) und PatientenLeitlinien –
www.versorgungsleitlinien.de
Das Portal bietet neben den aktu-
ellen NVL-Dokumenten Informationen
zur Methodik der Nationaler Versor-
gungsleitlinien, Fortbildungsangebote,
ein Dokumentenarchiv und einen ge-
schützten Bereich für NVL-Autoren.

Internationale Leitlinien und Leitli-
nienmethodik – www.leitlinien.de,
www.g-i-n.net
www.leitlinien.de ist das Internet-
portal für Methodiker im Bereich
der Leitlinien-Erstellung. Neben einer
Sammlung vorhandener internationa-
ler Leitlinien werden Informationen zur
Implementierung, Erstellung und leitli-
niengestützten Fortbildung zur Verfü-
gung gestellt.
Ein Spiegel der internationalen Zusam-
menarbeit innerhalb des Internatio-
nalen Leitlinien-Netzwerkes G-I-N ist
www.g-i-n.net.

Patientensicherheit/Fehlervermeid-
ung in der Medizin – www.forum-
patientensicherheit.de
Wissen als Voraussetzung für die
Wahl der besten Option beson-
ders in kritischen Entscheidungssi-
tuationen ist ein wichtiger Fak-
tor im Bereich Patientensicherheit.
www.forum-patientensicherheit.de in-
formiert über Patientensicherheit und
über das vom BMG geförderte inter-
nationale WHO-Projekt ,,High 5s’’ zur
Fehlervermeidung in Krankenhäusern.
Kernstück des Webangebots ist CIRS-
medical.de - das anonyme Berichts-

und Lernsystem der Deutschen Ärz-
teschaft für Kritische Ereignisse und
Fehler in der Medizin (CIRS = Critical In-
cident Reporting System), das von allen
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organigramm-2010.pdf.
itarbeiterinnen und Mitarbeitern des
esundheitswesens genutzt werden
ann.

ransparenz für Patienten und
ngehörige – www.patienten-

nformation.de
atienten, deren Angehörige, Laien
nd Mitarbeiter der Selbsthilfe kön-
en in diesem Portal qualitätsgeprüfte,
ertrauenswürdige, laienverständliche
ntworten auf Fragen zu Gesundheits-

hemen finden.

issen für Niedergelassene und Kli-
iker – www.arztbibliothek.de
iel der Arztbibliothek ist es, mög-
ichst viele hochwertige medizinische In-
ormationen in einem Portal zu sam-
eln und damit das ärztliche Wissens-
anagement zu erleichtern. Das An-
ebot des Wissensportals umfasst ne-
en den aktuellen deutschen S2- und
3-Leitlinien und Abstracts zu Cochrane
eviews auch u. a. Verweise auf Fortbil-
ungen, Informationen der Kassenärzt-

ichen Vereinigungen und Ärztekam-
ern und Rechtsquellen.

ewsletter und Pressemitteilungen
ie IVS bietet der Fachöffentlichkeit
ber auch der interessierten Öffentlich-
eit Informationsdienste an. In Form
on Newsletter und Pressemitteilun-
en wird über die Arbeit des ÄZQ
nd seiner Kooperationspartner regel-
äßig informiert. Diese Dienste bieten

inen uneingeschränkten und kosten-
osen Zugriff auf aktuelle Meldungen,
ber neue wissenschaftliche Veröffent-

ichungen sowie qualitätsgeprüfte In-
ormationen aus dem ÄZQ. Folgende
ewsletter stehen zur Verfügung:
ÄZQ-Newsletter
Newsletter Patientensicherheit
Online-Newsletter ,,Effekte von Leitli-
nien’’

Z. Evid. Fortbild. Qual. Gesundh. wesen (
www.elsevier.de/zefq
- ,,ÄZQ info’’ – evidenzbasiertes Wissen
für niedergelassene Ärzte

Die Zentrale Mediendatenbank als
Basis verschiedener Angebote
Wirtschaftliches Arbeiten in Bezug
auf das Wissensmanagement erfordert
bei der Fülle der Produkte des ÄZQ
die Nutzung modernster Informations-
und Kommunikationstechnik. Deshalb
wurde eine zentrale Mediendatenbank
aufgebaut, aus der die verschiedenen
Internetangebote bedient werden. Der
zentrale Zugriff auf die Inhalte aller In-
ternetseiten sichert die Möglichkeit, die
Informationsqualität in Bezug auf Red-
undanz der Daten und Aktualität we-
sentlich zu erhöhen.

Fazit
Die Mitarbeiter der IVS fungieren als
Spezialisten, sowohl in der Informa-
tionsbeschaffung, Analyse und Doku-
mentation als auch bei der Beratung
über Möglichkeiten und Grenzen der In-
formationsversorgung und der Anwen-
dung der Informationsprodukte. Diese
Funktion können sie nur in enger Zu-
sammenarbeit mit internen und exter-
nen Nutzern der Angebote und Dienst-
leistern erfüllen. Gemeinsames Ziel ist,
die benötigten Informationen in der
entsprechenden Qualität, zur richtigen
Zeit an der richtigen Stelle zu platzie-
ren und dabei möglichst wirtschaftlich
zu arbeiten.
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